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Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 15. Juli, 10 Uhr Abends. . 
Hamburg, 15. Juli. Das „Dagbladet“ enthält 
folgendes Telegramm aus Middelfart: Der Sverſt 
Kauffmann iſt als Parlamentär in das feindliche 
Hauptquartier abgereiſt, um, dem Vernehmen nach, 
einige Tage Waffenruhe zu beantragen. 


Angekommen 15. Juli, 5% Uhr ea i 
. Juli.) Dem Vernehmen nach 

— A e Copenhagen geſtern bit 
eingetroffen. Er überbringt eine Depeſche des dani 
ſchen Minifterpräfidenten Bluhme, in welcher es heißt: 
Konig Chriſtian IX. ſuche Waffenruhe na p, um Ver 
handlungen über einen längeren Waffenſtillſtand und 
über den Frieden einleiten zu können. Zur Ermög⸗ 
lichung des Friedens habe der Konig feine Mathe ge 
wechſelt. Eine gleiche Depefche iſt nach Wien gegangen. 
h Wiederholt. 

—— — — — — —¼- — u 

Deutſchland. 

Berlin. Um, wie es wünſchenswerth iſt, noch engere 
Beziehungen als bisher zwiſchen dem Landes⸗Oeconomie-Col⸗ 
legium und den landwirthſchaftlichen Vereinen des Staates 
herzuſtellen, möchte es vor Allem nothwendig. ſein, daß letz⸗ 
tere von den Verhandlungen des Collegiums eingehend Kennt⸗ 

niß nehmen. Der Minifter für die landwirthſchaftlichen An⸗ 
elegenheiten hat dieſen Wunſch den Mitgliedern des Landes⸗ 
econemie-Collegiums in einem an dieſelben gerichteten Cir⸗ 
eularſchreiben ausgeſprochen, und weiſt derſelbe jetzt ebenfalls 
in einem Circularerlaß auch die Vorſtände der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Centralvereine darauf hin. Um nun ſeinerſeits 
zur Erreichung dieſes Zieles mitzuwirken, hat der Herr Mi- 
niſter die Verhandlungen der neunten Sitzungsperiode des 
Landes⸗Oeconomie-Collegiums vervielfältigen und den Vor⸗ 
änden eine Anzahl von Exemplaren überſenden laſſen und 
ihnen aufgetragen, eine ausreichende Anzahl derſelben zur 
Vertheilung an die Zweigvereine abzugeben. „Der Vereins- 
Vorſtand — fo lautet der Exlaß — wolle dabei darauf hin⸗ 
wirken, daß die Zweigvereine von den Verhandlungen des 
Landes ⸗Oeconomie⸗Collegiums durch geeignete Mitglieder 
fortlaufend in Kenntniß, namentlich von ſolchen Gegenſtän⸗ 
den erhalten werden, welche die Vereine und ihre Thätigkeit 
unmittelbar berühren, wie aus der letzten Sitzungsperiode z. 
B. die Frage wegen Sm von Landescultur⸗ * 
4 Ausbildung des landwirthſchaft⸗ 


- 8 
lichen Prämienweſens.“ 


— (Geographiſche Geſellſchaft.] Sitzung am 2. 
Juli. Nachdem durch den Vorſitzenden, Hrn. Barth, die ein⸗ 


egangenen Geſchenke vorgelegt werden, ſprach Herr Dove 
Abet e neue, namentlich hydrographiſche Arbeiten, 
welche er vorlegte. An die Wärmebeobachtungen aus Auſtra⸗ 
lien knüpfte Herr Dove klimatalogiſche Bemerkungen über die⸗ 
ſen Erdtheil. Endlich erwähnte Herr Dove, daß die Vorſtel⸗ 


lungen von zweien Kältepolen der Erde unrichtig ſeien. Die 


größte Kälte wandert nur von Aſten nach Amerika hinüber 
und wieder zurück. Eine kälteſte Gegend aber liegt in der 
Gegend der Behringsſtraße. is 
Herr Barth theilt mit, daß Herr v. d. Decken mit ſeiner 
Ausrüftung zur neuen Reiſe nach der Oſtküſte Afrikas fertig 
ſei und im Juli von Trieſt abreiſen werde. Er nimmt ein 
toßed Dampfſchiſt von 105 Fuß Länge und 15 Fuß Breite, 
ie von 2 Fuß Tiefgang mit, welches als Kohlen-Magazin 
und ſicherer Rückbalt für ein weiteres Eindringen In das 
Binnenland von größter Wichtigkeit ſein wird, und ein klei⸗ 
neres bon 14 Zoll Tiefgang, mit welchem er die ſeichten 
Flüſſe hinauf zu fahren hofft. 13 Europäer, tüchtige Männer, 
zum Theil von naturwiſſenſchaftlicher Bildung, werden ihn 
begleiten, und ein engliſches Kriegsſchiff wird die Expedition 
von Zanzibar bis an die Mündung der betreffenden Flüſſe 
eleiten und die Mannſchaft deſſelben ihm bei der Zuſammen⸗ 
18 ſeiner eigenen Dampfſchiffe behilflich fein. Er er⸗ 
wähnte ferner, daß von Herrn von Heuglin eine Sendung 
vom 9. April aus Chartum eingegangen ſei, welche eine Karte 
vom Bahr Gayal enthält, die ganz neue Anſichten der Fluß⸗ 
läufe im centralen Afrika, beſonders aber in Betreff der 
Waſſerſcheide zwiſchen den R und dem Becken der nach 
n Flüſſe bietet. 
2 me N er hat aus der Antwort, welche 
Garibaldi der Deputation in London ertheilt und in welcher 
er ſeine Bereitwilligkeit erklärt hatte, der däniſchen Regierung 
ſeinen Degen zu leihen, Veranlaſſung genommen, dem italie⸗ 
niſchen General unterm 18. Mail ein Schreiben zu überſen⸗ 
den, in welchem er die Garibaldi'ſche Anſicht, die deutſchen 
Mächte führten den Streit gegen Dänemarks liberale Ver⸗ 
faſſung, alſo gegen die Freiheit, widerlegt. Garibaldi hut 
dieſem Schreiben nicht die Ehre einer Antwort zu Theil wer 
den laſſen, woraus Or. v. Weyrach, wie er in der, Voſſ. 3g. 
öffentlich bekannt macht, folgert, daß Garibaldi mit dem In⸗ 
halt des Schreibens einverſtanden iſt. 
Pomm. Stargard, 12. Juli. (St Ztg.) In der am 
6. d. M. ſtattgehabten Kreistagsſitzung wurde noch beſchloſſen: 
Im Falle der Erbauung einer Eiſenbahn von Stargard reſp. 
Wangerin nach Dirſchan will der Kreis die Koſten des Nivel- 
lements und der Grundentſchädigung übernehmen, wenn die 
Bahn von hier über Nörenberg, Dramburg ꝛc. geführt wird, 
jedoch in der Vorausſetzung, daß der ganze Betrag dem Kreiſe 
ſpäter durch Stammactien erſetzt, wird. — Bei der Erbauung 
einer Eiſenbahn von Stargard über tig Schwedt lehnt der 
Kreistag die Betheiligung ab. — Ferner beſchloß die Ber- 
ſammlung, den Herrn Ober⸗Präſidenten zu bitten, ſich dafür 
zu verwenden, daß den Befigern und Pächtern größerer Land⸗ 
güter, welche dies wünſchen, dänifche Kriegsgefangene zur Ver⸗ 
richtung von Feldarbeiten gegen freien Unterhalt überwieſen 


Berichten über das 


von den ſeinen letzten 


daſelbſt betreffend.“ Gegenſtand 
„urkundlich fe Nehenve That ache, 


furt a. 


M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann⸗Hartmanns Buchholg. 
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werden, wie dies ſchon 1813 und 1814 mit franzöſiſcken Kriegs⸗ 
gefangenen zur allſeitigen Zufriedenheit geſchehen iſt. x 
Bonn, 12. Juli. (Oſtſ⸗Z.) Mit nicht geringer Ver⸗ 
wunderung wird gerader Thpeil des Ae a aus den 
5 5 eegefecht bei Hiddenſee, zwiſchen den 
däniſchen Schiffen „Tordensklold“ 8 „Hekla“ Run und 
fünf preußiſchen Kanonenbooten andererſeits, vernommen haben 
daß ſchon nach kurzem 4 
ſchütze (5 Stück 24⸗ Pfünder) außer Gefecht gelegt worden 
waren, und zwar nicht etwa durch feindliche Geſchoſſe, ſondern 
durch ihre eigene Bedienung. Es hatten ſich nämlich bei ihnen 
ſogenannte „Klemmer“ eingeſtellt, d. h. die Verſchlußtheile 
hatten ſich im Rohre feſtgeklemmt und konnten nicht mehr be⸗ 
wegt, die Geſchüte folglich auch nicht mehr bedient werden; 
die Schuld au dieſen Klemmungen wurde dem zu geringen 
Spielraume und dem eingedrungenen Pulverſchleime gegeben, 
doch dürften beide vollkommen unſchuldig ſein. Dieſelben Er⸗ 
ſcheinungen zeigten ſich 1860 bei Einführung der gezogenen 
Abit bose der rheiniſchen Artillerie-Brigade und in noch 
erheblich höherem Maße 1861 bei dem 24⸗Pfünder, welcher 
oft ſchon nach ein paar Schuß nicht mehr zu bedienen war. 
Eine nähere Unterſuchung zeigte, daß die Verſchlußtheile mit 
einer dünnen, feſthaftenden, graphitartigen, ſchwarzen Haut 
bedeckt waren, welche aber nicht aus Pulverrückſtand, ſondern 
aus fein ausgeſchiedenem Kohlenſtoffe beſtand, herrührend von 
dem zum Einfetten im Uebermaße angewendeten und durch 
die Hitze zerſetzten Oele. Sobald man während des Schießens 
die Verſchlußtheile nicht einölte, ſondern eben ſo wie das 
Bodenſtück des Rohres nur mit naſſen Lappen abwuſch, zeigten 
ſich feine Klemmer. Dieſe Erfahrung möge künftig berück⸗ 
ſichtigt werden. a 
Düſſeldorf, 12. Juli. Herr Ferdinand Laſſalle hatte 
Prozeß behandelnden Artikeln aus Nr. 
176, 177 und 178 der „Düſſeld. Ztg.“ einen Separatabdruck 
in Broſchürenfermat veranftalten laſſen. Geſtern wurde faft 
die geſammte Auflage dieſer Flugſchrift, ungefähr 1700 Exem⸗ 
plare, polizeilich mit Beſchlag belegt. a 
Hagen, 12. Juli. (Nh. Z.) Heute wurde der Tage⸗ 
löhner Wilhelm Steffen, gen. Schleimer, aus Herdecke des an 
der 6jährigen Anna Dohm begangenen Mordes (durch Er⸗ 
hängen an den Beinen) und eines Verbrechens gegen die Sitt- 
lichkeit für ſchuldig erklärt und zum Tode verurtheilt. 
Darmſtadt, 12. Juli. (Fr. J.) Auf der heutigen 
Tagesordnung der zweiten Kammer ſteht die „Beſchwerde des 
Gemeinderaths der Stadt Mainz, die Niederlaſſung der 
Jeſuiten in die Pfarrgebäulichkeiten der Kirche St. Chriſtoph 


r Beſchwerdeſchrift iſt die 
aß Bel Berl her die 


ten ſich zu Mainz vollſtändig organiſirt, nicht nur mit Kennt⸗ 
niß der Behörde in einem Pfarrgebäude und Glöcknerhaus 
der Stadt Mainz ſich niedergelaſſen hat, ſondern auch 
in der Kirche den Gottesdienſt verſieht und einen 
Theil des Pfarreinkommens bezieht. Dieſe Thatſache tritt 
in offenen Widerſpruch mit Dem, was öffentlichen Rechtens 
gegen den Beſtand jedes Ordens, mit Ansnahme der 
für die Krankenpflege und den Schulunterricht, insbeſondere 
des Jeſuitenordens in der Provinz Rheinheſſen Geſetzesvor⸗ 
ſchrift bildet.“ Der Antrag des Ausſchuſſes geht dahin: „Die 
ammer wolle die rubricirte Beſchwerde der großh Staats⸗ 
Regierung mit dem Erſuchen überſtellen, daß dieſe letztere die 
in Mainz beſtehende Aggregation oder Aſſociation von Jeſui⸗ 
ten auflöſe, die Räumung der Pfarrgebäude von St. Chri⸗ 
ſtoph durch dieſelben anordne und ihr die Ausübung kirchli⸗ 
cher Functionen, jo weit ſolche der Aggregation ſelbſt über⸗ 
tragen ſind, unterſage.“ Nach neunſtündiger Debatte nahm 
die Kammer den Antrag des Ausſchuſſes bei namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung mit allen gegen 6 Stimmen an. 
Aus Flensburg, 10, Juli, melden die „H. Nachr.“ 
die Ankunft zweier Offiziere der conföderirten Armee aus 
e denen es e e worden ſei, 
aß ſie de uartier a rt wer g 
fi | m Hauptquar land. en dürfen 
Aus London wird dem „Botſch.“ geſchrieben: „Die 
Königin ſandte dem Premier unmittelbar nach dem Schluß 
der Abſtimmung ihren Glückwunſch nach Weſtminſter. Die 
hohe Frau iſt, wie Perſonen, die in Windſorcaſtle aus⸗ und 
eingehen, verſichert, höchlich erfreut über dieſen Ausgang, 
denn mit einem Toryminiſtexium wäre ihr das 13 Hanke 
geworden. Der „alte Pam“ ſoll ſich in ſeiner bekannten hu⸗ 
moriſtiſchen Weiſe ſehr treffend einem Freunde gegenüber, 
der ihn fragte, ob er trotz der Haltung des Oberhauſes feine 
Stellung dadurch, daß er ſich auf das Unterhaus ſtützen könne, 
als genügend befeſtigt halte, treffend geäußert haben: „Es 
geht wir als Menſch wie als Miniſter. Fatale Ungleichheit 
zwiſchen Oberhaus und Unterhaus!“ (Dabei zeigte er auf 
ſein bereits ſtark vorwärts gebeugteg Haupt und ſeine noch 
immer rüſtigen Beine). 7 Nee geht es ſchon lange ab» 
wärt i e mi e tra ſtehe i ſt“ 
8, allein fo lang Belgien gen, ſtehe ich feſt“. 
Mecheln, 12. Juli: (K. Z.) Möchte doch die in hie⸗ 
ſiger Gegend im beſten Zuge befindliche „Anwerbung“ Deut⸗ 
ſcher nach Amerika das öffentliche Jutereſſe mehr in Anſpruch 
nehmen, als es geſchieht. Vor wenigen Tagen ſind von Ant⸗ 
werpen nicht weniger als 600, ſolcher „Auswanderer“ nach 
Amerika abgeführt worden. Ein ameritaniſches Kriegsſchiff 
iſt mehrere Tage in der Mitte der Schelde vor Anker gele— 
gen, wahrſcheinlich, um zu imponiren und vor jeder möglichen 
Bemühung zur Befreiung einzelner der Unglücklichen abzu⸗ 
ſchrecken, welche, wenn fie einmal in dem Schiffe fteden, kei⸗ 
nerlei Verlehr mit dem Feſtlande mehr pflegen dürfen. Selbſt 
von jenem Kriegsſchiſfe iſt indeſſen Abends 10 Uhr ein Bel- 
gier entflohen, indem ein kleines Boot im Dunkel der 
Nacht geräuſchlos an jenem Kriegsſchiffe vorüberſegelte, und 
dies der Belgier, dem ein Einverſtändniß mit dem Feſtlande 
doch möglich geworden war, durch einen glücklichen Sprung 


Feuer die Hälfte der preußiſchen Ge⸗ 


benutzte. Heute oder morgen wird der „Kearſarge“ im Hafen 
von Autwerpen erwartet, um ebenfalls in Mitte der Scheld⸗ 
ſeine Poſition zu nehmen, jedenfalls zu gleichem Zwecke, wi⸗ 
jenes Kriegsſchiff, denn dem Vernehmen nach ſoll wieder ein 
Transport zuſammengekaufter Seelen nach Amerika ab Ant⸗ 
werpen ausgeführt werden, und die Thätigkeit der Agenten, 
welche Tag und Nacht hin und her reiſen, läßt keinen Zwei⸗ 
fel, daß eine große Anzahl den Verlockungen erlegen iſt. In 
Antwerpen kün mert ſich Niemand um das Treiben jener Agen⸗ 
ten, davon nicht zu reden, daß auch nöthigenfalls jede Macht 
fehlt. Es wäre zu wünſchen, daß die betreffenden Conſuln 
mit aller Energie einſchritten und die deutſchen Regierungen 
aufmerkſam machten. a 5 
ankreich. = 
Paris, 12. Juli. Der „Morzen-Moniteur" vervoll⸗ 
ſtändigt heute die Nachrichten über den Triumphzug der Me⸗ 
ricaniſchen Mafeſtäten und hebt auch ganz beſonders hervor, 
daß die „Vollblut⸗Indianer, welche ſieben Achtel der ganzen 
Landesbevölkerung bilden“, ſich am meiſten hervorgethan ha⸗ 
ben, Ehrenpforten zu bauen und dem Kaiſerpaare die uralten 
Kronen und Waffen ihrer Vorfahren huldigend zu Füßen zu 
legen. Auf der ganzen Fahrt von Veroeruz bis zur Haupt⸗ 
ſtadt ift auch nicht eine einzige feindliche Demonſtration vor⸗ 
gekommen. Mit Ortega's Armee ſteht es „jammervoll“. 
Guerillas ſchwärmen freilich noch unter Uraga in Michoacan 
und unter Porſiro Diaz im Staate Puebla, fie werden es 
aber auch nicht lange mehr machen. Handel und Verkehr be⸗ 
leben ſich mehr und mehr. Die Eiſenbahn ſoll am 15. Aug. 
bis Paſſo del Macho dem Betrieb übergeben werden. Der 
Geſundheitszuſtand iſt befriedigend; „das gelbe Fieber“ ſcheint ; 
in dieſem Jahre nicht feine gewöhnliche Intenfivität zu haben 
und hat bis jetzt erſt wenig Opfer gefordert. 
Italien. £ 
— Aus. Neapel wird unterm 9. Juli berichtet, Gari⸗ 
baldi leide nun auch an der Hand wie am Fuße, er. habe dar⸗ 
um das Schreiben einſtellen müſſen. Er empfange täglich 
viele. Beſuche, ſei aber fortwährend überwacht. 
a Dänemark. 
Aus Kopenhagen ſchreibt man dem „A. M.“, daß die 
Reichskleinodien und Schätze des Roſenborger Schloſſes und 
4 Baarvorräthe der Bank in Sicherheit gebracht worden 
eien. 0 
8 Vermiſchtes. 1 
— Ueber den bereits kurz gemeldeten Mord in einem 
Coupé der North - London⸗Eifenbahn erfährt man folgende 
Details: Der Mord wurde Berli in einem Eiſenbahnzuge, 
der von 5 zu 5 Minuten an den zahlreichen Stationen dieſer, 
gan der Oſt⸗ und Nordſeite der Stadt entlang laufenden Linie 
anzuhalten hat. Das Opfer der Schandthat war ein allge⸗ 
mein geachteter Mann, Thomas Briggs, der Bureauvorſteher 
eines bedeutenden Bankhauſes, welcher faſt täglich von der 
City nach Haufe, fuhr und den Beamten wohl bekannt war. 
Das Verbrechen wurde entdeckt gegen 10 Uhr Abends, als 
ein Paſſagier, der eben einſteigen wollte, den Schließer auf 
den Zuſtand eines Coupés erſter Klaſſe aufmerkſam machte, 
deſſen Wände, Boden und Sitze mit Blut bedeckt waren und 
einige Damen in dem anſtoßenden Coupe theilten dem Schlie⸗ 
ßer mit, daß kurz vorher, als der Zug von der Station Bow 
kam, durchs Fenſter einige Blutstropfen auf ihren Anzug ge⸗ 
ſpritzt ſeien. Man glaubte Anfangs, es habe Jemand ſich 
aus dem Wagen auf die Bahnlinie geſtürzt, und nachſuchend, 
fand man auf der Strecke zwiſchen Bow und Hackney einen 
blutigen, anſcheinend todten Körper zwiſchen den beiden Schie⸗ 
nenwegen liegen. An Selbſtmord war hier jedoch nicht zu 
denken. Der Schädel war an mehreren Stellen gebrochen 
und an andern hatte er tiefe Wunden, ſo daß die hinzugeze⸗ 
gan Aerzte in Erſtaunen geriethen, als fie noch Lebene- 
ymptome in dem Unglücklichen entdeckten. Nach zwei Stun⸗ 
den aber verſchied derſelbe, ohne zum Bewußtſein gekommen 
zu fein. Die Uhr und ein in Gold gefaßtes Augenglas fehl⸗ 
ten, von der goldenen Uhrkette fanden ſich noch einige abge⸗ 
riſſene Glieder vor. Die Mordthat ſcheint mit einem harten, 
wenn auch kurzen Kampfe verbunden geweſen zu ſein, dies 
beweiſt der Zuſtand des Leichnams, fo wie des Coupés. In 
letzterem fand ſich auch der Hut des Mörders, welcher den 
des Ermordeten mitgenommen haben muß. Der Mörder 
ſcheint die Abſicht gehabt zu haben, fein Opfer aus dem Wa⸗ 
gen in den die Eiſenbahn berührenden Canal zu werfen, denn 
der Körper wurde an eben dieſer Stelle entdeckt. 
— [Ein Mittel gegen die Pocken.] Baron J. W. 
v. Müller erwähnt in dem erſten Bande ſeiner „Reiſen in 
Mexiko“ einer Pflanze, welche ein kräftiges Heilmittel gegen 
die Blattern fein fol. Sie heißt Dulongia acuminata, iſt 
mit Lonicera verwandt, und der Reiſende fand ſie zuerſt am 
Orizaba. Es iſt ein Strauch von 6 bis 10 Fuß Höhe, der 
im September und October reift, an den Spitzen der Blätter 
ſitzende Blüthen treibt und ſeiner Heilkräfte wegen ſehr ge⸗ 
rühmt wird. Die Blätter, einfach getrocknet und als Decoet 
gegeben, ſollen immer bei Blatternkranken heilſam wirken. 
Ungeimpfte Kranke, die bereits an der Krankheit darnieder⸗ 
liegen, werden dadurch hergeſtellt. Wo die Blattern bereits 
zum Ausbruch kamen, nehmen dieſe nach Anwendung der 
Dulongia acumineta einen gutartigen Character an und 
laſſen keine Narben aufkommen. Dieſes Medicament, welches 
verſchiedenen Jndiauerſtämmen bekannt iſt und von dieſen als 
Geheimniß bewahrt wird, dürfte bei ſolchen Wirkungen die 
erufteſte Aufmertſamkeit unſerer Aerzte ſowohl, wie der Sa | 
nitätsbehörden auf ſich ziehen und mindeſtens das ſeinem 
Werthe nach ſehr zweifelhafte Impfen überflüſſig machen. ä 
— (Aus der guten, alten Zeit.] Ein Ahnherr des 
Großherzogs von Weimar erließ 1763 folgende intereſſante 
Verordnung: „Das vielfache Raiſonnixen Unſerer Untertha⸗ 
nen wird hiermit bei halbjähriger Zuchthausſtrafe verboten, 
und haben die Beamten aufs Strengſte darüber zu wachen 


* 
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da das Regiment von Uns und nicht von den Bauern 
abhängt und Wir keine Raiſonneurs zu Unterthanen haben 


wollen.“ 


Paris, 5. Juli. Auf der Saone bei Lyon hat ſich 
eine gräßliche Kataſtrophe zugetragen. Ein kleines, ziemlich 
fehlerhaftes Dampfboot gerieth wahrſcheinlich durch ein un⸗ 
geſchicktes Manöver am Steuer dermaßen ins 
daß das Geländer auf der einen Seite unter dem Druck der 
dagegen lehnenden Paſſagiere brach und dieſe ſämmtlich in's 
ſchon 30 Leichen an's 
Er gezogen, allein das Unglück ſcheint noch weit größer 


Waſſer ſtürzten. Bis jetzt hat man 


zu ſein. 
Schiffs nachrichten. 


Abgegangen nach Danzig: Von Hartlepool, 11. Juli: 


Mabel, Goudie. 
Bei 


L. G. Homann in Danzig, 
Kunſt⸗ und Buchhandlung, 
Jopengaſſe No. 19, 

iſt wieder zu haben: f 
Allgemeines 


deutsches Seerecht 


I 
* 
| 
i 
1 
1 
! 


nebſt dem Preuß. Einführungsgeſetz vom 24. 
uni 1861. Als Anhang allgemeine deutſche 


echſelordnung vom 6. Januar 1849, nebſt Ge⸗ 
ſetz ꝛc. ꝛc. Zweite Auflage. Stettin. 
Preis 12 Ar. [4182] 


. TEE 3 
Die Seidenfärberei 


von 
Wilhelm Falk, 

Breitgaſſe 14, ai der Elephanten⸗ 

otheke, 
empfiehlt ſich im Auffärben aller ſeide⸗ 
nen und halbſeidenen Zeuge, Blonden, 
wollenen, halbwollenen und baumwollenen 
Stoffe in allen Farben; Tuch⸗, Lama⸗ 
und Doubleſtoff⸗ Mäntel werden in ein 
anz ächtes Braun, Schwarz und das 
eig Modenlila umgefärbt. Da ich meine 
eigene Preſſe und Decatir⸗Einrichtun 
habe, ſo bin ich im Stande, die Stoffe 
ſo herzuſtellen, als wenn ſie von der 
Elle geſchnitten wären. 


4185 
Wilhelm Falk, 


Teinturier de France, 


Der große Pferde: 


Diebſtahl⸗ Prozeß, 


Bericht aus den Schwurgerichtsſitzun⸗ 
gen vom II., 12. und 13. Kur 1864, iſt 
als Brochüre erſchienen und für den 
mäßigen Preis von 1 Sgr. in größter 
AKusfuhrlſchkeit zu haben in der Buch ⸗ 
druckerei von 


R. W. Wendt, 


14100 Hundegaſſe 55. 
Eine Mühlenbeſitzung, 14 M. von der Kreis⸗ 


in luß bel „b end 
ann RABE unB, an Eine f FU. n 
Schneidemühle nebſt ſchönem geräumigem 


Wohnhauſe, vorzüglichen Wirthſchaftsgebäuden 
den 2 neu), nebit Morgen Acker und 
chönen Wieſen, vollſtändigem lebenden und 
todten Inventarium, iſt ſofort mit voller Ernte 
für den Preis von 16.000 , bei Anzahlung 
von 7 bis 8000 , zu verkaufen. Nähere 
Auskunft auf portofreie Briefe unter Chiffre 
J. W. à Berent, poste restante. 4129 


Ripspläne von 4 Thlr. 


ab 
in großer Auswahl bei (4184) 
Otto Retzlaff, Fiſchmarkt 16. 


— Stanzöfifche Walnüfe, 5 


ſchöner Qualität empfiehlt billigſt 
Rob. Heinr. Pantzer. 


ucker in Broden 

empfiehlt billigſt 3894] 
Rob. Heinr. Pantzer. 

Königl. Preuß. Lotterie⸗ 


Loos⸗Antheile zu der am up. 8 c. beginnenden 
2. Klaſſe 130. Lotterie ſind am 1 u 


haben bei „120 1 
A. Cartellieri 
in Stettin. 


1 


ab, empfiehlt - 
4066 Otto Netzlaff. 


Lotterie⸗Antheile en im 


130. Königl. 
Preuß. Klaſſen⸗Lelte ＋ ai 
12230 E. 


rie zu haben bei 
v. Tadden in Dirſchau' 


Ein junger tüchtiger Oekonom (Hannoveraner), 
der Fon in Hannover conditionirt hat, 
ſucht zur weiteren Ausbildung auf einem grös 
ßeren Gute ſogleich eine Inſpectorſtelle ohne 
onorar. 
Adrefien sub 4186 in der Expedition dieſer 
Zeitung. 


er Hauptverein Weftpreußifcher Land⸗ 
wirthe veranſtaltet in dieſem Jabre zu Danzig 


in den Tagen vom 24. bis 27, Lcuguſt eine 


größere landwirthſchaftliche 


Ausſtellung 


von Pferden, Rindvieh, Schafen, Schwei ⸗ 
nen Haſchlnen, Gerätben, Hilfsſtoff u, 
Produkten und Gartenerzeugniſſen, ver⸗ 
bunden mit Prämiirung und Verlooſung, 
unter Eröffnung allgemeiner Coneurrenz. 

Ausführliche Programme ſind vom Geſchäfts⸗ 
führer, Generalſekretär Martiny in Danzig, 
zufordern. 4019) 


0 
Anmeldungen nur bis zum 1. Auguſt. 


ein⸗ 


Ri 1 c, 12 Ellen lang, c. 44 C. 
ipepläͤne, breit, von 4 * pro Stück 


Clarirt nach Danzig: In Liverpool, 9. Juli: Admiral 
Kanaris, Jay. 


| Angekommen von Danzig: In Texel, 11. Juli: 
Baron Sloet toet Oldhuis, Smith; — in Vlie, 10. Juli: 
Margaretha Hillechina, Pekelder; — 11. Juli: Anna Maline, 
Anderſen; — in Rouen, 11. Juli: Frangoiſe, Picaud; — in 
Montroſe, 10. Juli: Invermark, M Kenzie; — in Newaaſtle, 
11. Juli: Iſbiörnſen, Asmundſen; — in Wbitſtable, 8. 
Juli: Coundon, Johnſon; — in London, 11. Juli: Schie⸗ 
dam, Wilſon. 


‘ 


| Wirth, Herr 


Schwanken, 


a Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Frl. Laura Müller mit Herrn Adolph 
chindler (Heilsberg⸗Prausnitz). 


Wein-Auction 
onnabend, den 16. Juli 1864, Nachmittags 4 Uhr, 
im Keller des Hauſes Langgaſſe No. 11. 


Es kommen zur Verſteigerung gegen baare Bezahlung, verſteuert: 


S 


circa 18 Orhoft direct importirte weiße und. 


rothe Bordeaur⸗ und Rheinweine. 


14003) Eee 
agdeburger 


— — 


M 


—— 


Jeuerverſicherungs-Geſellſchaſt. 
Ueberſichtli llung d tlichen Geſchäfts-Ergebni 
eberſich 5 den 0 au = — ri - 804. rgebniſſe 
Prämien-Einnahme. 


Verſiche⸗ 


Verſiche⸗ 
rungsſumme 


rungsſumme 


Prämie 


Prämie 


As 1 % 1%] 2. 

Bis ultin o April. 836,720,116 1,528,520 7 3] 915,117,783 J 1,086,301 26 
in WI... 304 120008 1 J 4400 13770 |24 
Bis ultimo Mei * 876,210,370 1,649 208 24 3] 956,227,183 1.823,87 20 
le u. Neu 

rämie u. Riſtorni bis ulti⸗ a 

mo Mai.. 167,994,581 603,483 27 -| 187,585,005 | 688,402 19 
Für eigene R bis 8 BE 

es Ra nung alle I 708,215,789 | 1.045,72 27 | 708.642,78 | 1.135,70 1 


& 


Es iſt mithin im Jahre 1864 bis ultimo Mai 
die Verſicherungsſumme Brutto um r 80,016 813. 
r eigene Rechnung „ 60,426,389 

die Prämien⸗ 


* 


Einnahme Brutto „ „ 174.663. 26 C 7 L. 
K für eigene Rechnung „ „ 89,745. 4 „ ” 
gegen das Vorjahr geſtiegen. . 8 
. Brandschäden. 


1864. 


£ 

Dafür Fur eigene Ned: fi BR ke 
‚Zahl de der Nu — 115 Brutto freiem 
Schä⸗] in Res ſicherung wirklich Scha-] in Re. abzüglich 
den ſſerve ger beſablt den ſſerve ge: des! üd: 
ut ei ſtellt | verſiche⸗ 
une 

} N LL 
Bis ultimo April. ꝗ 715 379,765 J 232,855 4 11 874 352,059 | 236,000 
im Mi 24 121476 78844 79 245 | 120,746 79,000 
bis ultimo Mai.. . 969 | 501,241 | 311,609 |12] 8] 1119 472x805 | 315,000 


Die bis ultimo Mai eingetretenen Brandſchäden koſten der Geſellſchaft für eigene 
Rechnung alſo vorausſichtlich circa 3000 . mehr als im Vorjahre. a 14171 
5 Magdeburg, den 11. Juli 1864. 


agdeburger Feuerverſicherungs-Geſellſchaft. 
Für den Verwaltungsrath Der General⸗Director 
A. Berndt. e Friedr. Knoblauch. 
[iR Ren RSS y TEE TREE RELTEER +7] 
Ein geſundheitsbefördernder Liqueur! 


Unter den vielen Liquentfabrikaten der neueren Zeit zeichnet fi der vem Apotheker 

N. F. Daubit zu Berlin combinirie und nach ihm benannte s 
N. F. Daubig’sche Kräuter⸗Liqueur 
durch die wohlthuende Wirkung, beſonders auf die Verdauung und die dadurch bedingte 
normal e ae def, > us ee dem nachfolgenden Anerkennungsſchreiben hervorgeht. 
eehrter Herr Daubi 

Seit 11 Jabren litt ich an Werſtopfung, Stechen auf der Bruſt, Erbre 
chen, allgemeine Schwäche und Hämorrhoidalleidenz vergebens brauchte ich Aerzte, 
da fiel mix beim Leſen der Zeitung ein Atteſt auf, welches den R. F. Daubitz'ſchen 
Kräuter Liqueur auſ's Wärmſte empfahl. In meinem größten Leiden, denn feit 10 Tagen 
hatte ich das Bett nicht verlaſſen, machte ich einen Verſuch mit einer Flaſche R. F. Dau⸗ 
big’ihem Kräuter⸗Liqueur, und kann jetzt zu meiner größten Freude, nach dem Gebrauch 
von 6 Flaſchen deſſelben, Ihnen mittheilen, daß ich ſaſt von ſtandig von meinen Kei⸗ 
hren Eiqueur als Praſervativ 


den hergeſtellt bin, und nicht aufhören werde, J 
weiter zu gebrauchen. 3 . 
m Intereſſe aller ähnlich Leidenden gebe ich Vorſtehendes gern zur Veröffentlichung. 
ygodo⸗Krug bei Miloslaw, den 1. April 1864. 
Hochachtungs voll 


tein, 
berittener Grenz⸗Aufſeher⸗ 


Autoriſirte Niederlagen des N. F. Daubitz ſchen Kränter⸗Liqucurs bei 


Friedrich Walter in Banzig, Hundegaſſe 96, 
Ad. Mielke in Prauſt, Jul. Wolff in Neufahrwaſſer, 13781] 
Sildebraupt in Zuckau, J. W. Froſt in Mewe, . 
„Nohrbeck in Gr. Garz bei Pelplin, Tonis Neuenborn in Kaliſch bei Berent. 


Von Montag, den 18. d. M. ab, 
bin ich wieder zu ſprechen von 


findet ein in⸗ 
telligenter, gut 
eimpioblener ſiche rer Ran, aut dem a 
— 8 it⸗ [ten⸗„Kaufman 6⸗oder Oeconomenſtande, 

Morgens 9 — 1 Uhr und Nachmit⸗ der gleichzeitig vie leichten ſchriſtlichen Arbeiten 
lags von 2 — 5 Uhr. zu gi hat, er eg — 
ö in einer hieſigen großen Fabri r induſtridſe 

z ‚a Hertzberg, Hofzahnarzt. Artikel) mil 8 Jahresgehalt a 700 
in gewandter berfelluer, welcher dei Thlr. und bedentenden Emolumenten. — 
Im Auſtrage ertheilt nähere Auskunft J. Holz 
in Berlin, Fiſcherſtraße 24. 14045 


Als Repräſentant 


„ tiner guten Handſchrift Sprachkennt⸗ 
niſſe beſißt, kann vortbeilhaft placirt werden. 
Directe Offerten Riga, Hotel „Stadt London.“ 


Geb 
I 


Trauungen: Herr Eduard Gottſchalk mit Frl. Antonie 


rem. Lieut. Max Baron v. Braun mit Frl. 


Eleonore v. Goſtkowski (Königsberg). 


1 Ein Sohn: 
bing); Herrn M. Hopp (Dan 
2 Oberförſter Gebert 
(Kl. Haferbeck); Herrn C. Papendieck (Schönbaum). 
Todesfälle: Herr S 
Er Mühlenbaumeiſter C. F. 
aroline Foß (Labiau). 


Herrn Guftav Krancke (El⸗ 
zig). Eine Tochter: Herrn 
Warnicken); Herrn G. Brauer 


chloſſermeiſter Eduard Liebmann, 
W. Schultz (Königsberg); Fr. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Den Herren Kaufleuten 


erlaube mir zum bevorſtebenden Wechſel recht 
tüchtige und moraliſch zuverläſſ. Commis jeder 
Branche zu ee 4178) 


| 
G. Woelke, Breitgaſſe 33. 


in bieſiger Kaufmann ſucht unter annebms 

baren Bedingungen eine Stelle im Ge⸗ 
trelde⸗Geſchäft oder als Reiſender für Colopial⸗ 
waaren, Cigarren, ꝛc. ꝛe. Gefällige Adreſſen 
unter 4190 in der Expedition dieſer Zeitung. 


Friedrich - Wilhelm - 
Schützengarten. 


Sonnabend, den 16. Juli er., 


zum Beſten der Penſions⸗Zuſchuß⸗Kaſſe für die 
Muſikmeiſter des Königl. Preußiſchen Heeres 


Ouadrupel-Concert 


J 
ausgeführt von den Muſikchören des 
4. Oſtpr. Deen n No. 3, 
en 11 * one Satailtong, 
+ r. rtillerie - Brigad 
N See Bataillons. Baum „det 
PROGRAM. 
ER 75 aaa 
um erften : Düppeler 
8 von Piefke (nach der Er 
peler Schanzen auf den 
Ouverture aus „Cola Rien 
Krienslied aus der Oper „Ein Feldlager in 
„ Schleſien- von Meyerbeer. 
Finale a. d. O. „Die Veſtalin“ v. Mercadante. 
2. Theil. 


Ouverture a. d. Oper „Die Zigeuner“ v. Balfe. 
Soldatenlieder, Walzer von Gungl. 
Finale uus „Semircmis“ von Roſſini. 

Wu ſikaliſcher Ser 
Potpourri von Moskau. 


- Theil. 
Kriegeriſche Jubel⸗Ouverture von Lindpaintner. 


Quartett und Cho . i 
lungen‘ 25 zu der Oper: „Die Nibe⸗ 


Reveil du Lion, Caprice h& 
Finale des 3. Actes en . 


Wagner. 
Zum Schluß. 

(Zum erſten Mal): Düppeler Schanzen⸗ 
Sturm⸗Marſch von Piefke (wäbrend der 
Ln der Düppeler chanzen ges 

Femilien⸗Billets, 3 Stuck 10 

Conditereien der Herren Se 

Grentzenberg, 


Schanzen ⸗Marſch 
ſtürmung der Düp⸗ 
ſelben geblafen). 

zi“ v. R. Wagner. 


Ar, find in den 
erke. baſtiani und 
8, 10 wie in den Cigarren⸗Oand⸗ 
lungen der Herren Drewitz (Koblenmarkt 2) 
und Roveabagen, zu haben. An der Kaſſe 
kostet das Billet 5 8 14166 
Anfang 5 Uhr Nachmittags. 

Winter. Wehnert. Schmidt Pahl. 
Tuglſſches Haus: Fon or Dr. Traube 
a. Berlin. Yufpections « Beamter Awerlan a. 
Schwedt a, O. Eiſenbuttenbeſ Kirstein n. Fam. 
a, Königsberg. Mittergutsbeſ. Gottliebſohn a. 
Niepetzlowicz. Kaufl. Cohn a. Elbing, Hübotter 
a. Königsberg, Wanders a. Crefeld, Gedion a. 
Berlin, Hollerbuſch a Fuerth, Senger a. Lauen⸗ 
fl. Kleßzing a. Leip⸗ 


urg. 

f Hotel de Berlin: Kau 

zig, Sonnenburg a. Stettin, Scheibler a. Ber⸗ 
Hoffmann a. Eibenſtock, 


lin, Erlanger a. Mainz, 
Javorsti a. Berlin. 

Walter's Hotel: Gutsbeſ. v. Wildowski 
n. Gem. a. Wieldrandowo. Kreisdaumeiſter a. 
D. Hoffmann a. Neuſtadt. Waſſerbaumeiſter 
Kromrey a. Rothebude. Dr. d. Med. Petruſchty 
a. Königsberg Stud d. Phil. Finde a. Liſſa. 
Kaufl. Appel u. Neeber a. Berlin, Römer a. 
Prediger Pohl a. Breſin. Frl. 


otel de Eborn: Gutsbeſ. Mix u. Phi⸗ 

Froſt Lieben 
fl. Roſenfeldt 
tler a. Cöln, 
alſund. Inſpec⸗ 


n ergutsbeſ. 
Wampe ai a. 
ampe, Baur 
Seng, Apotheker Hoffacker u. Maler Kell 


Mampe a. 


ra, 
ſchinski a. M 
erlin. 


u, Hof⸗ 
Gym⸗ 


In a. N. 
Hotel de Stolp: Kau 
ſtadt, Gzerlinsti a. Staugenwalee u. Czerlineki 
a. Prangnau. Har delsmann Morgenkhal a. 
Krottoſchin. Frau Sternfeld a. Putzig. 


Drud und Verlag von A. W. Kafe mann 
in Danzig. 


fl. Löwenftein a. Neus 


